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Unter den Sternen.
Wer in der Sonne kämpft, ein Sohn der Erde,

Und feurig geißelt das Gespann der Pferde,

Wer brünstig ringt nach eines Zieles Ferne,

Von Staub umwölkt — wie glaubte der die
Sterne

Doch das Gespann erlahmt, die Pfade dunkeln,
Die ew'gen Lichter fangen an zu funkeln,
Die heiligen Gesetze werden sichtbar,
Das Kampfgeschrei verstummt,
Der Tag ist richtbar. C. F. Meyer.

Die dritte unb leiste Sefftorts »

œ o dj e ber S u n b e s o e r ï a m m I u n g
tourbe im A a t i o rt a I r a t mit eirter
Atotion Sobenmanns (Romm.) betref»
fenb ©Sieberaufnahme ber bipfomatifdjen
unb wirtfchaftlidhcn ©e3iebungen mit ber
Soroietunion eröffnet. Aad) einer ©e=
merfung ©unbesrat ©totta's, ber ben
3eitpunït biefür noct) nidft als gefom»
men bait, tourbe ber game Abfdfnitt
„Auswärtiges" genehmigt unb bie S0to=
tion ©obenmann oermorfen. ©eirn Ab»
idjnitt „©lilitärbepartement" rollte Dp»
recht (S03.) ben gall ijagenbud)=©3ille
wieber auf. ©unbespräfibent ©linger
trat fdfarf gegen bas Reffeltreiben auf,
burd) bas Dberft Sßille oon feinem
©labe roeggeefelt werben foil. Es îam
upd) 3u längeren Debatten, in beren
©erlauf Oprecht Sagenbuch als bas
Juertjeug Dberftbioifionärs ©ircher l)itt=
[teilte, beffen ©egenfah 3U SJSille ja be=
tannt fei. Schließlich lehnte ©unbes»
präfibent ©tinger ab, näher auf bie
Qaii3c Angelegenheit ein3utreten, ehe
md)t bas ©eridjt feinen Spruch gefällt
habe. Aad) mehrftünbiger Debatte wur»
öe ber ©erid)t bes ©cilitärbepartements
genehmigt. Das Ereignis ber ©3od)e
mar aber bie grofee ©rogrammrebe bes
neuen Ehefs bes ©olfswirtfcbaftsbepar»
tements, bie bei ber ©lehrheit bes Sau»
les eine [ehr günftige Aufnahme fanb.
Die [Rebe ©unbesrat Dbredjt's roar bas
©etenntnis eines ©raftifers, im grohen
unb gan3en ben bisherigen ©Seg ber
©rtienbetämpfung weiter 3U gehen. Das
Unbureautratifdje biefer Aebe tourbe
[elbft oon fo3iaIiftifd)er Seite gefdfäht-
©egreifltchertoeife ftanb ber ÏBirtfchafts»
jutnifter auf bem ©oben einer liberalen
©iirtfdiaftsauffaffung, ja, er pläbierte
(°?at für ben freien fijanbel unter ben
-Woltern, iooran toir heutigen allerbings
nur nod) mit ©tüfje glauben lönnen. 3n
ber bisherigen SBeife füllen bie 3nter=
effen bes Exports unb bes 3nlanbge»
werbes gegeneinanber abgewogen wer»

ben. ©ofitio 30 werten ift namentlich
bie Antünbigung, mit ber heutigen Art
ber Suboentionen in ber fianöwirtfdfaft
Sd)luh 3U rnad)en unb bafür bas En©-
fchulbungsproblem energifd) ansupaden.
©ei ber ©efämpfuitg ber Arbeitslofig»
feit ftellte Aebner bie Arbeitsbefd)affung
für bie 3ugenbli<hen in ben ©orber»
grunb. Arbeitslager follen bloh als Aot»
behelf organifiert werben, ©tit Umfcbu»
lung, birefter Einftellung in ber 3nbu=
ftrie (als Sebitigung für bie Suboentio»
nierung gewiffer Aufträge) unb fcblieh»
lief) mit ber fd)on in Sorbereitung be=

finblichen Rötung ber Auswanberungs»
frage will ber neue 2Birtfd)aftsminifter
ber 3ugenb fiebensraum fdfaffen. Er
fdfloB unter anhaltenbcm, ftarfem ©ei»
fall mit einem Appell an ©arlament
unb ©olf 3U oertrauensooller ©titarbeit.
3n ber Disluffion behauptete ©ratfdu
(S03.), alle fonftruftioen ©ebanfen in
ber Aebe bes ©olfswirtfd)aftsminifters
feien aus ber Rrifeninitiatioe entnom»
men, bie burd) unflätige Demagogie 3U

Sali gebrad)t würbe, ©rimm (S03.)
würbigte bie Aebe Dbredjts objeftioer
unb entwidelte bas fo3ialiftifd)e ©ro=
gramm 3ur Rrifenabwebr: Ausfd)öpfung
aller oorhanbenen Arbeiismöglidjfeiten
unb Sdjaffung neuer ©tittel
burd) eine gerechtere Raftenoerteilung,
Aeform bes Suboentionswefens, befon»
bers gegenüber ber Ranbwirtfchaft, ©e=
fteuerung ber unter bent wirtfchaftlid)en
Staatsfdjutj entftehenben Uebergewinnc
ufw. ©tillionen liegen auf ber Straffe,
man braucht fie nur auf3uheben. Da3u
ift freilich eine gan3 neue geiftige Ein»
ftellung 3um Rernproblem nötig, wie
bie 3nitiatioe fie be3wedte: ben ©ten»
fchen unb nicht ben ©rofit in ben ©tittel»
punft ber 2Birtfd)aft 3U ftellen. Das
©ertrauen, wonach Serr Dbredjt ruft,
fann fid) nur einftellen, wenn es auch
ben ©ertretern ber notleibenben Sd)id)»
ten entgegengebracht wirb. Dah bie So»
3ialiften sur pofitioen ©titarbeit bereit
finb, 3eigen fie gegenwärtig im Ranton
©ern, wo fie für bas ftaatliche ginam»
Programm eintreten. Der Aeft bes De»
partementsberichtes gab bann nicht mehr
oiel 3U reben unb ber ©ericht würbe ge»

nehmigt. 3um_ Sdjluffe begrünbete
©rimm nocf) feine 3nterpeIIation über
ben „Sd)uh ber fdjweiserifchen ©3äh»

rung" unb ©unbesrat ©teuer ftellte feft,
bah bie tedmifche Sage unterer ©Sährung
heute, ban! ber Rahlungsbereitfchaft un»
ferer Aationalban! oon ungeminberter
Stärfe fei. Uebrigens liege bereits ein

Entwurf über „Strafbeftimmungen ge»

gen wirtfdfaftlichen Sanbesoerrat" oor,
ber 00m ©unbesrat unoer3üglid) burch»

beraten werben wirb. Damit waren bie

3um ©efebäftsberiebts bes ©olfswirt»
fdjaftsbepartements geftellten Anträge
behandelt unb bie Erledigung ber noch

regierenden Departementsberid)te wurde
auf die fDerbftfeffion oerfdpben. Der
Stänberat befaßte fid) mit ben „Dif»
feren3en im Strafgefehbud) unb nahm
in ber Sd)Iuhabftimmung bie gleid)en
©orlagen wie ber Aationalrat an. —
hierauf oertagten fid) beide Aäte auf
ben 16. September.

Der ©unbesrat erteilte bem neuen
©erufsgeneralfonful ber Dürfei in ©enf,
Auman Dahir, bas Exequatur. — Er
wählte bie folgenden Aborbnuitgen: Am
3. partamerifanifchen Aoten Rreu3»Ron=
greh, ber in Aio be Saneiro 00m 20. bis
30. Dftober ftattfinbet, wirb ©tinifter
©ertfd) bie Schwei3 oertreten. — Am
Songreh für mebisiuale uttb aromatifdje
©flan3eit, ber 00m 30. 3uli bis 2. Au»
guft in ©rüffel ftattfinbet, nimmt als
fd)rueigerifd)er ©ertreter teil Dr. Slüd,
©rioatbo3ent in 3ürich, ©räfibent bes
©erbanbes für Ar3neifräuterfunbe. —
Am 12. Snternationalen Apothefer=Son=
greh oom 30. 3uli bis 5. Auguft in
©rüffel wirb bie Schweis oertreten fein
durch A. fffieitjel (Saufanne), ©räfibent,
unb Dr. 5. Spillmann (3ürid)>, Sefre»
tär ber ©harmaseutifdjen ©efellfd)aft. —
3n Sonbon wirb oom 23. bis 28. Sep»
tember ein Songreh 3ur Seftftellung ber
Sarte bes alten römifdjen Saiferreichs
ftattfinben. Der ©unbesrat hat abge»
ordnet ©rof. Selir Stählin, ©rofeffor
für alte ®efd)id)te an ber llnioerfiiät
©afei. — Am offi3ieIlen Dag bes
Comptoir Suisse in Saufanne wirb ©un»
besrat Dbredd bett ©unbesrat oertre»
ten unb eine Aebe halten. — Als ©er»
treter bes Sunbesanwalts wurde für
bas beutfehe Sprachgebiet Staatsanwalt
Sran3 ©lattli in 3ürid) begeichnet, für
bas fran3öfifd)e Sprachgebiet Souis
©oubet, Juge à ia Cour de Justice
in ©enf und für bas italienifche Sprach»
gebiet Dr. ©renni ©allacdji, Staats»
anwalt für bas Sottoceneri in £ugano.
— Die ©erorbitung über bie Srifenhilfe
für bie anerfannten Sranfenfaffen wur»
be in benx Sinn abgeändert, bafe es mög»
lid) wirb, burd) die Srife befonbers
heintgefuchte Saffen beffer 3U unterftüt»
3en. 3m 3ura gibt es ©egenben, wo 90
©rosent der ©Jitglieber arbeitslos find.
Solchen Staffen foil eine beffere inlfe
3uteil werben. — Die für luftfdjutjpflid)»
tig erflärten ©enteinben Dhufis unb Da»
toos legten dagegen beim ©unbesrat Ae=
furfe ein. ©eibe Aefurfe wurden abge»
lehnt.

Das eibg. Eifenbahnbeparte»
ment hat bie Stantone angewiefetr, aud)
bie galtboote (ÏBanberboote) in die fan»
tonale Rontrolle und Aumerierung ein»
3ube3iehen. Die meiften Rantone find
biefer ©Seifung bereits nadigefommen
ober find gegenwärtig im ©egriffe, bie
Aumerierung burd)3uführen. ©leid) wie

àter den Lterne«.
Vei ill 6er Zaune IrsiupK, ein Zairu 6sr Lräe,

Vll6 keuriZ Zeikelt 6as l^espsuu 6er ?ker6e,

^er brünstig r!r»At naà eines vieles ?erne,

Voll staub uiuvvölkt — rvie glaubte 6sr 6ie
Lterne?

voeb 6us Lespaun erlalirut, 6ie i'bule äuulcelu.
Die ev'Zeu lûàter kauZsu au xu biubelri,
vie beiligeii <!e.setxe tver6kll siebtbar,
Das XaiupkZssekrei verstuiuiut,
Der ist riebtbar à L. à^er.

Die dritte und letzte Sessions-
woche der Bundesversammlung
wurde im National rat mit einer
Motion Bodenmanns (Komm.) betret-
send Wiederaufnahme der diplomatischen
und wirtschaftlichen Beziehungen mit der
Sowietunion eröffnet. Nach einer Be-
merkung Bundesrat Motta's, der den
Zeitpunkt hiefür noch nicht als gekom-
men hält, wurde der ganze Abschnitt
„Auswärtiges" genehmigt und die Mo-
tion Bodenmann verworfen. Beim Ab-
schnitt ..Militärdepartement" rollte Op-
recht (Soz.) den Fall Hagenbuch-Wille
wieder auf. Bundespräsident Minger
trat scharf gegen das Kesseltreiben auf.
durch das Oberst Wille von seinem
Platze weggeekelt werden soll. Es kam
noch zu längeren Debatten, in deren
Verlauf Oprecht Hagenbuch als das
Werkzeug Oberstdivisionärs Bircher hin-
srellte, dessen Gegensatz zu Wille ja be-
kamt sei. Schließlich lehnte Bundes-
Präsident Minger ab. näher auf die
ganze Angelegenheit einzutreten, ehe
nicht das Gericht seinen Spruch gefällt
habe. Nach mehrstündiger Debatte wur-
de der Bericht des Militärdepartements
genehmigt. Das Ereignis der Woche
war aber die große Programmrede des
neuen Chefs des Volkswirtschaftsdepar-
tements, die bei der Mehrheit des Hau-
ses eine sehr günstige Aufnahme fand.
Die Rede Bundesrat Obrecht's war das
Bekenntnis eines Praktikers, im großen
und ganzen den bisherigen Weg der
Vrpenbekämpfung weiter zu gehen. Das
Unbureaukratische dieser Nede wurde
selbst von sozialistischer Seite geschätzt.
Begreiflicherweise stand der Wirtschafts-
Minister auf dem Boden einer liberalen
Wirtschaftsausfassung, ja, er plädierte
sogar für den freien Handel unter den
Völkern, woran wir Heutigen allerdings
nur noch mit Mühe glauben können. In
der bisherigen Weise sollen die Inter-
essen des Exports und des Inlandge-
werbes gegeneinander abgewogen wer-

den. Positiv zu werten ist namentlich
die Ankündigung, mit der heutigen Art
der Subventionen in der Landwirtschaft
Schluß zu machen und dafür das Ent-
schuldungsproblem energisch anzupacken.
Bei der Bekämpfung der Arbeitslosig-
keit stellte Redner die Arbeitsbeschaffung
für die Jugendlichen in den Vorder-
gründ. Arbeitslager sollen bloß als Not-
behelf organisiert werden. Mit llmschu-
lung, direkter Einstellung in der Indu-
strie (als Bedingung für die Subventio-
nierung gewisser Aufträge) und schließ-
lich mit der schon in Vorbereitung be-
kindlichen Lösung der Auswanderung-!-
frage will der neue Wirtschaftsminister
der Jugend Lebensraum schaffen. Er
schloß unter anhaltendem, starkem Bei-
fall mit einem Appell an Parlament
und Volk zu vertrauensvoller Mitarbeit.
In der Diskussion behauptete Bratschi
(Soz.), alle konstruktiven Gedanken in
der Rede des Volkswirtschaftsministers
seien aus der Kriseninitiative entnom-
men, die durch unflätige Demagogie zu
Fall gebracht wurde. Grimm (Soz.)
würdigte die Rede Obrechts objektiver
und entwickelte das sozialistische Pro-
gramm zur Krisenabwehr: Ausschöpfung
aller vorhandenen Arbeitsmöglichleiten
und Schaffung neuer Mittel
durch eine gerechtere Lastenverteilung,
Reform des Subventionswesens, beson-
ders gegenüber der Landwirtschaft, Be-
steuerung der unter dem wirtschaftlichen
Staatsschutz entstehenden Uebergewinne
usw. Millionen liegen auf der Straße,
man braucht sie nur aufzuheben. Dazu
ist freilich eine ganz neue geistige Ein-
stellung zum Kernproblem nötig, wie
die Initiative sie bezweckte: den Men-
schen und nicht den Profit in den Mittel-
punkt der Wirtschaft zu stellen. Das
Vertrauen, wonach Herr Obrecht ruft,
kann sich nur einstellen, wenn es auch
den Vertretern der notleidenden Schich-
ten entgegengebracht wird. Daß die So-
zialisten zur positiven Mitarbeit bereit
sind, zeigen sie gegenwärtig im Kanton
Bern, wo sie für das staatliche Finanz-
Programm eintreten. Der Rest des De-
partementsberichtes gab dann nicht mehr
viel zu reden und der Bericht wurde ge-
nehmigt. Zum Schlüsse begründete
Grimm noch seine Interpellation über
den „Schutz der schweizerischen Wäh-
rung" und Bundesrat Meyer stellte fest,

daß die technische Lage unserer Währung
heute, dank der Zahlungsbereitschaft un-
serer Nationalbank von ungeminderter
Stärke sei. Uebrigens liege bereits ein

Entwurf über „Strafbestimmungen ge-

gen wirtschaftlichen Landesverrat" vor,
der vom Bundesrat unverzüglich durch-
beraten werden wird. Damit waren die

zum Geschäftsberichts des Volkswirt-
schaftsdepartements gestellten Anträge
behandelt und die Erledigung der noch

restierenden Departementsberichte wurde
auf die Herbstsession verschoben. Der
Ständerat befaßte sich mit den „Dif-
ferenzen im Strafgesetzbuch und nahm
in der Schlußabstimmung die gleichen
Vorlagen wie der Nationalrat an. ^
Hierauf vertagten sich beide Räte auf
den 16. September.

Der Bundesrat erteilte dem neuen
Berufsgeneralkonsul der Türkei in Genf,
Numan Tahir, das Exequatur. — Er
wählte die folgenden Abordnungen: Am
3. panamerikanischen Roten Kreuz-Kon-
greß, der in Rio de Janeiro vom 2V. bis
30. Oktober stattfindet, wird Minister
Gertsch die Schweiz vertreten. — Am
Kongreß für medizinale und aromatische
Pflanzen, der vom 30. Juli bis 2. Au-
gust in Brüssel stattfindet, nimmt als
schweizerischer Vertreter teil Dr. Flück,
Privatdozent in Zürich, Präsident des
Verbandes für Arzneikräuterkunde. —
Am 12. Internationalen Apotheker-Kon-
greß vom 30. Juli bis 5. August in
Brüssel wird die Schweiz vertreten sein
durch R. Weitzel (Lausanne), Präsident,
und Dr. H. Spillmann (Zürich), Sekre-
tär der Pharmazeutischen Gesellschaft. ^In London wird vom 23. bis 23. Sep-
tember ein Kongreß zur Feststellung der
Karte des alten römischen Kaiserreichs
stattfinden. Der Bundesrat hat abge-
ordnet Prof. Felix Stählin, Professor
für alte Geschichte an der Universität
Basel. — Am offiziellen Tag des
Lomptoil- Suisse in Lausanne wird Bun-
desrat Obrecht den Bundesrat vertre-
ten und eine Rede halten. — AIs Ver-
treter des Bundesanwalts wurde für
das deutsche Sprachgebiet Staatsanwalt
Franz Glättli in Zürich bezeichnet, für
das französische Sprachgebiet Louis
Eoudet, juZe à la dour cle fustice
in Genf und für das italienische Sprach-
gebiet Dr. Brenni Gallacchi, Staats-
anwalt für das Sottoceneri in Lugano.
— Die Verordnung über die Krisenhilfe
für die anerkannten Krankenkassen wur-
de in dem Sinn abgeändert, daß es mög-
lich wird, durch die Krise besonders
heimgesuchte Kassen besser zu unterstüt-
zen. Im Jura gibt es Gegenden, wo 90
Prozent der Mitglieder arbeitslos sind.
Solchen Kassen soll eine bessere Hilfe
zuteil werden. ^ Die für luftschutzpflich-
tig erklärten Gemeinden Thusis und Da-
vos legten dagegen beim Bundesrat Re-
kurse ein. Beide Rekurse wurden abge-
lehnt.

Das eidg. Eisenbahndeparte-
ment hat die Kantone angewiesen, auch
die Faltboote (Wanderboote) in die kan-
tonale Kontrolle und Numerierung ein-
zubeziehen. Die meisten Kantone sind
dieser Weisung bereits nachgekommen
oder sind gegenwärtig im Begriffe, die
Numerierung durchzuführen. Gleich wie



516 DIE BERNER WOCHE Nr. 26

Die Bauarbeiten für das grosse Etzelwerk
das von den schweizerischen Bundesbahnen und den Nordostschweizerischen Kraftwerken erstellt wird, sind
bereits in vollem Gange. Neben der imposanten Staumauer sind auch bedeutende Strassenbauten in Arbeit, welche
die Verkehrswege um den zukünftigen Stausee erstellen. Blick von der zukünftigen Staumauer auf das Hinter-
land, das vollständig unter Wasser kommt.

Bei ber Numerierung ber Automobile
unb Ntotorräber Tollen ben Rontroll»
nummern bie Rontonsinitialen (Sud)»
itaben) oorangeftellt werben.

Rwifdjen bem eibg. Ntilitärbeparte
ment unb ber Ortsbürgergemeinbe oon
©Sit taut ein ©adjtoertrag, 3weds (£r=
rid)tung eines Nt i 1 i t ä r f I u g p I a tj e s
3uftanbe, fo bafe ber glugplatj ttäcbfies
3abr be3ogett werben tonn.

Sei ber S. ©. S. mar im 9Jlai wie»
ber ein [tarier (Einnabmenrüdgang 311

oerseicbneit. Der ©erfonenoerfebr wies
einen Nüdgang oon 9,900,000 auf
8,200,000 Neifenbe auf. Die (Einnahmen
betrugen gr. 9,764,000 gegen gr.
11,774,618 im Niai 1934. 3m ©üter»
oertebr betrug bie 3abt ber beförderten
Tonnen 1,160,000 gegen 1,242,960 im
Niai bes ©orjabres. Die (Einnahmen
gingen oon gr. 15,268,851 auf gr.
13,895,000 suriid. Der ©etriebsüber»
fdjufe betrug gr. 4,783,000 gegen gr.
7,520,345 im Niai bes ©orjabres. 3n
ben erften 5 Neonaten bes 3abres be»

trug ber ©etriebsüberfdjufe 24,026,000
granten gegen gr. 32,407,000 im Nor»
iabre.

3n ben erften 4 Niouateu bes Sabres
tonnten aus ber Sd)wei3 7300 Stüd
3 u d) t o i e b exportiert werben, hie»
3U tarnen im Niai nod) 1117 Stüd, fo
Sab fid) ber ©efamtexport bis (Enbe
Niai auf runb 8400 Stüd fteltt.

3m Niai wanberten aus ber Sdjweh
115 ©erfonen rtad) II e b e r f e e aus.
Non Neujahr bis (Enbe Niai waren es
insgefamt 465 Nerforten gegen 479 in
ber gleichen 3eit bes ©orjabres.

3n ©ritt n a u (Aargau) tötete in
einer Nad)t ein gudjs 36 junge hübner,
wäbrenb er 16 ältere unbehelligt liefe. —
3n ©ill ut e r g e n wollte bie Noirci
bei 3toei ©anbwirten, bie fid> weigerten,

bie Nitld), in bie Räferei absuliefern, bie
SCRild) befdjlagnabmen. Da fieb aber bie
Nîildjtunben in brobenber 2Beife auf bie
Seite ber beibett ©anbwirte ftellien,
mufeten bie 6 RantonspoIt3iften, um
fdjweren Rufammeuftöfeen mit ber ©e»
oölterung aus3uwicfeen, unoerridjteter
Dinge absieben. — 3n Sul3 bei ©au»
fenburg fdjofe ein Niann feiner grau,
mit bereu (Einoerftänbnis, mit einem
globert, bas nur mit einer Rünbfapfel
gelaben war, in ben linterleib, um eine
grüfjgeburt berbehufübren. Da ber
Sdjufe nidjt wirtte, riet er ber grau, bie
©ro3ebur felbft 3u wieberbolen, Iub aber
bas ©eweljr mit einer ©atrone. Als fid)
bie grau nun tatjädjlid) in ben Unterleib
febofe, würbe fie fdjwer oerletjt unb mufete
in boffnungslofem 3uftanb ins Spital
oerbradjt werben. Der Niann würbe
oerbaftet.

Das ©antbaus SBeoer & (Eomp. in
© a f e I fab fid) ge3wuttgen, ein Stun»
bungsgefud) ein3ureid)en ; gleid)3eitig
[teilte es oorläufig feine 3ablutrgen ein.
Die ©ant, bie befonbers ftart in Deutfd)»
lanb engagiert ift, würbe 1926 gegrünbet
unb oerfügt über ein Attientapital oon
2 Niillionen granten. — ©rof. Dr. Rarl
©artb, ber in Deutfd)lanb in ben Nube»
ftanb oerfefet würbe, bat eine ©erufung
an bie tbeologifebe gatultät ber Uni»
oerfität ©afel angenommen.

Am 22. 3uni, bem 10,000 Nittertag,
würbe in Ni u r t e n bie Sd)Iad)tfeier,
oerbunben mit einem Sugenbfeft, abge»
balten. Nachmittags war ein geftsug.
Dags barauf, am Sonntag, fanb bas
biftorifdje Niurtenfcbiefeen ftatt, an bem
fid; 57 ©efellfcbaften aus ben Rantonen
greiburg, ÏBaabt, Neuenburg, Sern,
Solotburn unb Rüricfe mit über 1000
Schüben beteiligten.

Die Delegierten ©erfammlung ber
Sdjweherifdjen Dradjtenoereinigung be=

fdjlofe an ihrer Dagung im ©urniget
bab, bas 3el)njäbrige ©efteben ber SB«»

einigung näd)ftes 3abr in ©U3ern, Um
Ort ber ©rünbung, 3U feiern. — 3m

Alter oon 78 3abren ftarb in ©ujetii
Niajor Rafpar ©uefeer, er war feit 1889

tantonaler Rriegstontmiffär unb 3%
bausoerwalter. 1933 tonnte er fein gut
benes Dienftjubiläum als Staatsbea»
ter feiern. - Am 22. 3uni langten i»

ben Rurorten 00m ©ierwalbftäi
t e r f e e bie erften hoteIpIan=©äfte, jiria
200, an. Nian oerfpriebt fid), am Sien
walbftätterfee mit ben hotelplangäften
bie tote ©orfaifon beleben 3u tonnen.

Nlitte 3uli bürfte bie RoIIaubation
ber S ä n t i s Schwebebahn erfolgen.
Diefe Ueberprüfungen werben 3irta 8

Dage beanfprudjen, fo bafe bie ©etriebs»
eröffnung (Enbe 3uli erfolgen bürfte,
— Die ©emeinbe Diepolbsam
S d) m i 11 e r litt berart unter bet

Niäufeplage, bafe man fid) entfdjlofe, pro

Stüd 2—3 Np. aus3urid)ten. Die Die»

polbsauer Sdjuljugenb brachte nicht we»

niger als 50,000 Ncäufe 3ur Strede.

Die Nationale gront S chaff bau»
f e n reichte bei ber Negierung eine 3ni»

tiatioe 3ttr Deilreoifion ber Rantonsoer»
faffung ein, über bie „©ewäbrleiftung
ber Unabbängigfeit ber richterlichen ®e»

malt". Datnad) bürfen biejenigen $er»

fönen, welchen gemäfe ben Seftimmungen
ber ©erfaffung richterliche ©ewalt 31t»

tommt, nicht angehören: 1. einer politf
fdjen ©artei; 2. einer gefefegebenbeit
ober ausübettben ©et)örbe ber ©enteilt

ben, bes Rantons ober bes ©unbes; 3.

bem ©erwaltungsrat einer Attiengefell
febafi. üßer aber einer ©ebeimorganf
fation angehört ober angehört bat, ift

überhaupt nidjt wählbar.
3n ber Dremolafdjludjt an bet

Sübfeite bes ©ottbarbs würben bie bei»

then bes 27jährigen Raufmanns Nup»

paner oon 3oIIiton unb ber 19jäbn0f
haustod)ter ©erlinger oon 3ürid) auf

gefunben. Die beiben wollten im w
oember 1934 eine gufewanberung »oti

Airolo na<b Anbermatt unternehmen uni

würben [either oermifet. 3ebenfalls tout»

ben fie in ber Dremolafdjlucbt oon einer

©amine überrafdjt unb blieben bis 3ur

Scbneefdjmehe oerfdjollen.

3m ©obenfee fing oor tunem ein

gifd)er aus Rrefebrunn einen 3 9Jw

ter langen Aal unb bei ber 3nfel 9teu
<b e n a u würben 2 Niefenwelfe gefangen.

Der eine war 160 3entimeter lang up
50 ©funb fdjwer, ber anbere wog 3o

©funb unb war 140 Rentimeier M;
©an3 in ber Nähe würbe noch ein bntter

Niefenwels mit 40 ©funb ©ewidjt ge--

fangen.

Sei einer Neferenbumsabftimrttun|
über ben Samstagslabenfdjlufe ..wrejr
Uhr in ©aufanue würbe mit obw

gegen 3303 bem ©abenfefelufe sugeftttu""'

Die 3entralfd)ule oon 3 ü r i d)

fdjlofe, bie törperlicbe 3üd)tigung 9®»'

lid) aus ber Sdjule 3U oerbannem -R4»
©rofee ©emeinberat oon 2B i n t
tbur befdjlofe bie Neugeftaltung
©abnbofplafees unb bewilligte bafur

nett Rrebit oon gr. 687,000.
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Die Laiiarbeiten 5ür das grosse Lt^elvveà
das von den 8ckwei?eri8clien Zunde8baknen und den t<ordo8t8cliwe!?eri8clien Kraftwerken erstellt wird, 8ind
bereit8 in vollem (Zange, lieben cler imposanten Staumauer sind auek bedeutende Ltrassenbauten in Arbeit, weleke
die Verkelir8wege um clen Zukünftigen Stausee er8telleu. Lliek von cler Zukünftigen Staumauer auk das klinter-
land, das vollständig unter Yasser kommt.

bei der Numerierung der Automobile
und Motorräder sollen den Kontroll-
nummern die Kantonsinitialen (Buch-
stoben) vorangestellt werden.

Zwischen dem eidg. Militärdeparte -
ment und der Ortsbürgergemeinde von
Wil lam ein Pachtvertrag, zwecks Er-
Achtung eines M i lit är flu g p I a tz e s
zustande, so daß der Flugplatz nächstes
Jahr bezogen werden kann.

Bei der S. B. B. war im Mai wie-
der ein starker Einnahmenrückgang zu
verzeichnen. Der Personenverkehr wies
einen Rückgang von 9,966,000 auf
3,266,666 Reisende auf. Die Einnahmen
betrugen Fr. 9,764,066 gegen Fr.
11,774,618 im Mai 1934. Im Güter-
verkehr betrug die Zahl der beförderten
Tonnen 1,166,666 gegen 1,242,966 im
Mai des Vorjahres. Die Einnahmen
gingen von Fr. 15,268,351 auf Fr.
13,395,066 zurück. Der Betriebsüber-
schuh betrug Fr. 4,733,066 gegen Fr.
7,520,345 im Mai des Vorjahres. In
den ersten 5 Monaten des Jahres be-
trug der Betriebsüberschuh 24,626,666
Franken gegen Fr. 32,407,606 im Vor-
jähre.

In den ersten 4 Monaten des Jahres
konnten aus der Schweiz 7366 Stück
Zuchtvieh exportiert werden. Hie-
zu kamen im Niai noch 1117 Stück, so

dnh sich der Eesamtexport bis Ende
Mai auf rund 8466 Stück stellt.

Im Mai wanderten aus der Schweiz
115 Personen nach Ueber see aus.
Von Neujahr bis Ende Mai waren es
insgesamt 465 Personen gegen 479 in
der gleichen Zeit des Vorjahres.

In Brittnau (Aargau) tötete in
einer Nacht ein Fuchs 36 junge Hühner,
während er 16 ältere unbehelligt lieh. —
In Villmergen wollte die Polizei
bei zwei Landwirten, die sich weigerten,

die Milch in die Käserei abzuliefern, die
Milch beschlagnahmen. Da sich aber die
Milchkunden in drohender Weise auf die
Seite der beiden Landwirte stellten,
muhten die 6 Kantonspolizisten, um
schweren Zusammenstößen mit der Be-
völkerung auszuwichen, unverrichteter
Dinge abziehen. — In Sulz bei Lau-
fenburg schoß ein Mann seiner Frau,
mit deren Einverständnis, mit einem
Flobert, das nur mit einer Zündkapsel
geladen war, in den Unterleib, um eine
Frühgeburt herbeizuführen. Da der
Schuß nicht wirkte, riet er der Frau, die
Prozedur selbst zu wiederholen, lud aber
das Gewehr mit einer Patrone. Als sich

die Frau nun tatsächlich in den Unterleih
schoß, wurde sie schwer verletzt und muhte
in hoffnungslosem Zustand ins Spital
verbracht werden. Der Mann wurde
verhaftet.

Das Bankhaus Wever L- Comp. in
Basel sah sich gezwungen, ein Stun-
dungsgesuch einzureichen: gleichzeitig
stellte es vorläufig seine Zahlungen ein.
Die Bank, die besonders stark in Deutsch-
land engagiert ist, wurde 1926 gegründet
und verfügt über ein Aktienkapital von
2 Millionen Franken. — Prof. Dr. Karl
Barth, der in Deutschland in den Ruhe-
stand versetzt wurde, hat eine Berufung
an die theologische Fakultät der Uni-
versität Basel angenommen.

Am 22. Juni, dem 16,666 Rittertag,
wurde in Murten die Schlachtfeier,
verbunden mit einem Jugendfest, abge-
halten. Nachmittags war ein Festzug.
Tags darauf, am Sonntag, fand das
historische Murtenschießen statt, an dem
sich 57 Gesellschaften aus den Kantonen
Freiburg, Waadt, Neuenburg, Bern,
^olothurn und Zürich mit über 1666
Schützen beteiligten.

Die Delegierten - Versammlung der
Schweizerischen Trachtenvereinigung be-

schloß an ihrer Tagung im Eurnigel-
bad, das zehnjährige Bestehen der Äer-

einigung nächstes Jahr in Luzern, den,

Ort der Gründung, zu feiern. — Jy,
Alter von 78 Jahren starb in Luzern

Major Kaspar Bucher, er war seit 188g

kantonaler Kriegskommissär und Zeug-

Hausverwalter. 1933 konnte er sein A
denes Dienstjubiläum als Staatsbeaix-
ter feiern. - Am 22. Juni langten i«

den Kurorten vom V i erw aid stäi-
ter see die ersten Hotelplan-Gäste, zirh
266, an. Man verspricht sich, am Bier-

waldstättersee mit den Hotelplangäste»
die tote Vorsaison beleben zu können.

Mitte Juli dürfte die Kollaudatm
der S ä nti s - Schwebebahn erfolgen.
Diese Ueberprüfungen werden zirka 8

Tage beanspruchen, so daß die Betriebs-
eröffnung Ende Juli erfolgen dürfte.
— Die Gemeinde Diepoldsau-
Schmitter litt derart unter da

Mäuseplage, daß man sich entschloß, pro
Stück 2—3 Rp. auszurichten. Die Die-

poldsauer Schuljugend brachte nicht we-

Niger als 50,660 Mäuse zur Strecke.

Die Nationale Front Schaffhan-
sen reichte bei der Regierung eine Im-
kiative zur Teilrevision der Kantonsver-
fassung ein, über die „Gewährleistung
der Unabhängigkeit der richterlichen Ee-

walt". Darnach dürfen diejenigen Per-

sonen, welchen gemäß den Bestimmungen
der Verfassung richterliche Gewalt M-

kommt, nicht angehören: 1. einer polili-
schen Partei: 2. einer gesetzgebende»

oder ausübenden Behörde der Gemein-

den, des Kantons oder des Bundes: 8

dem Verwaltungsrat einer Aktiengesell-

schaft. Wer aber einer Eeheimorgam-
sation angehört oder angehört hat, st

überhaupt nicht wählbar.
In der Tr e m o l a s ch lu ch t an der

Südseite des Eotthards wurden die Lei-

chen des 27jährigen Kaufmanns Rup-

paner von Zollikon und der 19jährigen
Haustochter Berlinger von Zürich aus-

gefunden. Die beiden wollten im No-

vember 1934 eine Fußwanderung von

Airolo nach Andernratt unternehmen um

wurden seither vermißt. Jedenfalls wm-

den sie in der Tremolaschlucht von ein«

Lawine überrascht und blieben bis ZM

Schneeschmelze verschollen.

Im Bodensee fing vor kurzem ein

Fischer aus Kreßbrunn einen 3 M-
ter langen Aal und bei der Insel Rei-
ch e n au wurden 2 Riesenwelse gefangen.
Der eine war 166 Zentimeter lang um

56 Pfund schwer, der andere wog e»

Pfund und war 146 Zentimeter lanS-

Ganz in der Nähe wurde noch ein dritter

Riesenwels mit 46 Pfund Gewicht g«

fangen.

Bei einer ReferendumsabstimnwnS
über den Samstagsladenschluß .um L
Uhr in Lausanne wurde mit bbw

gegen 3363 dem Ladenschluß zugestmw

Die Zentralschule von Zürichs
schloß, die körperliche Züchtigung ê.
lich aus der Schule zu verbannen.
Große Gemeinderat von W inter-
thur beschloß die Neugestaltung.
Bahnhofplatzes und bewilligte dafür

nen Kredit von Fr. 687,666.
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Der Regierungsrat feyle auf
ben 8. September, ben Dag bei* eibge»
nöffifdjen Soltsabftimmung, audj bie
tantonaie Abftimmung über bas Oöefeti
betreffenb berufliche Ausbiibung an. —
Ais Steiloertreter bes 3toiIftartbsbeam=
ten im 3i»ilftanbstreis Soliigeu mürbe
©mil 3oi)o, ©emeinbefdjreiber in Soi»
Iigen, geroäblt unb bie S3abi mürbe
uom Regierungsrat beftätigt.

3m Rtonat April haben fid) im 3an=
ton 38 Sranbfälle mit einem ©e=
famtgebäubefdjaben oon gr. 274,898
ereignet. Setroffen mürben 46 ©e=
bäube in 31 (Semeinben. Sis ©übe
April beträgt ber ©efamigebäubefdiaben
^r. 1,366,018, gegen Sc- 857,285 in
ber gleichen 3eit bes Sorjabres.

Das Uarolinenbeim in Rumenbin»
gen, bas einige £>etm für gänsltd) um
bilbungsfäbige Rinber im 5tanton, per»
pflegte im oergangenen 3abre 19 3in=
ber. Die Retnausgaben ftellten fit!) auf
Sr. 14,015. Die Sabresausgaben pro
Pflegling betrugen Sr. 751. Sie mürben
3U 77 35ro3ent burd) 5toftgeIber gebecEt.

9IIs hehrer an bie Snmarfcfeule
Dürrenaft mürbe ber bisherige Stell»
oertreter 3. Sergert gewählt.

3n fi a n g e n t b a I fcfelofe bie ©e=
meinberedjnung für 1934 bei 1,867,239
Sranten ©mnabmen mit einem ©in»
nabmenüberfdjufe oon St. 56,101 ab,
trofebem fid) bie Steuereinnahmen in ab»
fteigenber hinte beroegen. — hangen»
that feierte am 23. 3uni ben bunbert»
jährigen Seftanb feiner Setunbarfd)ule.
9tn ber ©ebettïfeier breit Sfarrer ©.
9tebi, ein ©bemaliger, bie geftprebigt.
Anfpradjcn hielten ber Sdjulfommif»
ftonspräfibent A. Steiner unb Regie»
rungsrat Dr. 2t. Ruboif. Radj einem
befhug burd) bas Dorf fanb bann bie
Eteoernafjme bes neuen Sefunbarfdjui»
geoäubes ftatt, ber eine allgemeine Se»
lidmgung bes Kaufes folgte. Um bie
JJuftags3eit fanben in ben gröberen
CUafthäufcrn Sanfette ftatt.

t Scinricf) ßritjt SBtupbad)«.
Mit §einrid) ©rnft SBrupbctdJer ift eilte in

Getieften Äteifen betannte uttb überall gern
Qejeljene ^erfömlid}!ett uetfd)ieben. Der 23er=
ftorbene repräfentierte eine (generation, ber nod)
lluslanbsaufentlialte unb Stubienreifen in frent»
ben Säubern möglid) toar uttb bie biefe ©ele»
9cn|eit retd)Iid> ausnütze. Dan! btefer Reifen
oerfügte bentt £err S3tupbad)et über ein unge»
roopnlidjes 2Btffen um bie Dinge bes alttäg»
Uajen Sehens. _Dod) begnügte er fid) ntd)t mit
otefen allein, [onbertt er oerroeilte gerne auf
bem ©ebiete ber ©efdfidjte unb ber Militär»
rot||enfd)aften. Sefonbers ïfapoleon unb fÇtieb»
nd) Der (örofte sogen i!)n immer roieber an.
ber 3eit legte fid) §err Srupbadjet eine be»
pierïensmerte Sammlung non 9ïapoïeonbiIbern,
jotDte eine untfaîfenbe îluslefe ber Stapoleon»
Uteratur au, bie nom heften enthielt, roas
über 9!apoleott gefdjrieben tourbe. 3" feinen
Jtaumen toar fo tnandjes toertoolle unb fdjöne
^ud Altertum 511 feljen. ©efonbers fd)öne
otüde enthielt eine Sammlung alter Stid)»

DIE BERNER WOCHE

unb
_
§iebtoaffen. ©s gab überhaupt laum ein

©ebiet, für bas ber SBerftorbene nid)t 3nteref[e
bejeigte unb bem er nidjt emfte Stubien tr>ib=
mete.

£eittrid) ©rnft SBrupbadfer mar 1871 in
Äüsnadjt am 3>uid)fee, too feine ©Item ein
fdjönes ffiut mit SRebgelänbe bejahen, geboren.
3n 3üncl> bejah bie gatnilie ein SBeijjtrHiten»

f Seittttd) ©ruft SBntpbndjer.

gefdfäft im „©ruitnenturm", einem gauje, bas
burd) ©ottfrieb Heller, ber bort in bie Hiitber»
fdfule ging, Serülpmtljeit erlangt t)at. Rad)
beut SBefud) ber JDorffdjuIe mar ber SSerblidjette
in oerfdjiebenen 3oftiluten unb befudjte bas
©pmnafium in Socarno. SOtit 18 3<biren begab
er fiel) nad>. einer beruflichen Husbilbung im
©efdjäft ttad) 3Imeri!a, oon too er äurüdfant,
um bei ber .Haoalierie bie tRelrutenfchule 311 ab»

foloierett. 23is 3U feinem fiebensenbe h«U9 ter
Serftorbene getreulief) an feiner SBaffe. Stach
bent Dienft trat er in bas oäterlidje ©efcfjäft
ein unb übernahm biejes ïutj barauf ganjlich.
Durdj unglüdlidhe tlmjtänbe muhte er jebod)
halb barauf [ein lieben foäufagen neu auf»
bauen. 3m 3«hre 1901 oerheiratete er fiel)

jum 3toeitenmal, unb es gelang ihm mit oiel
îlusbauer unb gleij;, [ich eine neue tßojitiou
3U Jdjaffen. Seit 1908 toar ber Heimgegangene
als Mitarbeitet unb Söertreter ber (Rational«
SRegiftrierlaJJemSefellJdjaft Dapton in oer[d)ie»
benen Territorien faft in ber ganzen Scl)ioet3

tälig. §einrid) ©ruft ®rupbad)er h'nterlnht bie

©attin, [oroie Soljn unb Tod)ter. H. C.

21m 24. 3unt, gegen 9 Itbr morgens,
entlub ftdj über ber ©egenb oon Ober»
bürg ein mädjttges ©emitter, ©egen
11 ilf)t fdtroollen bie beiben ÏBicfen»
bäd)e hinter ber Steingrube 3U einem
mächtigen ÏBtlbbad) an unb über»
fdjmemmten bie ilrautbtalftrafie gtDtfdjeri
Steingrube unb Döroenplab. ©troas
fpäter tourbe and) bas Dberbörfli über»
fdjtcemmt. prächtige 2Biefen unb ©är=
ten mürben oernidjtet, ehe gegen 13

Itbr bas Staffer roieber 3urüdging.
3n © 0 I b b a d> finb gan3e 2teder mit
Sdblamm, Sdiutt unb Steinen überführt
roorben, oiele Sauernböfe unb and) bie
^utfabri! ©idjenberger mürben über»

fdjroemmt. Das gan3e Dorf ftanb batb
unter Staffer, bas gegen bie Station
£übetfIüb=©oIbbad) oorbrang. 2tm
Scittag tonnte mit ben Sufräumungs»
arbeiten begonnen roerben.
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Sei einem S3ettbemerb für ein 3re»
matorium in DE)un erhielten oon 13
eingelangten Srojetten bie erften Sreife:
1. 3. Stipf in Dl)un gr. 2200, 2. ©.
Sdjitoeger in Dbun 3fr. 1800 unb 3.
43. £an3ratn in Dbun gr. 1000. — Der
Sfngeftellte Sîtd>el ber Stabtoerroaltung
Dbun liefe fiel) Itnterfdjiagungen im Se»
trage oon ca. 5r. 3000 3ufd)itlben tont»
men. Der gröfete Deil biefer Summe ift
burefe, bie ©in3at)Iungen Stichels in bie
Senfionstaffe gebedt. ©r befinbet fid)
berseit in llnterfucfeungsbaft unb bat
fofort feine Demiffion eingereicht.

3n Uetenborf oeranftalteten bie
Sfelbfcfeüfeen 3U ©bren bes 78jährigen
Scbüfeenoeteranen 3ot)ann Sdjüfe, ber
im Settionsroetttampf am oherlänbifdjen
Sdjüfeenfeft in Dbun ben £orbeertran3
erhielt, eine Heine Seier. Dem greifen
Schüben mürbe babei etn fihmuder 3inn»
teller überreicht.

Son ben im 3abre 1881 bureb^

Sfarrer foeinridj Saumgartner tonfir»
mierten 122 Srieu3er 3naben unb
9Jtäbd>en trafen fid), 27 Stänner unb 13
grauen im „Steinbod" 3ur geier ihres
70. ©eburtstages. 30 oon ihnen machten
am 16. Sunt eine gemeinfame 2Iuto=
fahrt 3um Slaufee.

3n St e n g e n rourbe am Stontag bie
neu 'erbaute römifd)=tathoIif(be Sanft
4tauIus=Aapeile burdj ©r3btfd)of IRai»
munb IRefebauer eingeroeibt. 2In ber
geier nahmen 3ahlreiche ©inbeimifdje
unb grembe teil.

3n S d) ö n r i e b tonnte fieferer ©ott»
lieb ©ermann fein oier3tgiäbriges 3u»
biiäum im Sdjulbienft feiern. 2Its 2tn=
ertennung erhielt er oon ber Schul»
bireftion bas übliche Dienftgefcbent, unb
ba er feit 1896 auch bie bamais er»
richtete Softablage führte, mibmete ihm
bie Softoerroaltung eine golbene tibi-
Der Subiiar erfreut fid) ber heften ©e=
funbheit unb ftebt noch, in oolier Stau»
nesfraft.

2tn ber Stabtrutsfifeung 00m
28. 3uni mürben bte foigenben Drat»
tauben bebanbeit: 1. ©inbürgerungs»
gefuche. 2. Sefteiiung einer Spe3iai»
tommiffion 3ur Segutacbtung ber tRe»

oifion bes Reglements über bie Ser»
ficb'erung gegen 9trbeitsiofigteit in ber
©emeinbe Sern. 3. Abrechnung über
ben Umbau unb bie ©rroeiterung bes
©asmerts. 4. ©emeinbereebnung für bas
3abr 1934. 5. Seitragsberoilligungen.
6. Stahl eines hebrers ber ftäötifdjen
3eicbentlaffen. 7. ©rgän3ungsbeitrag für
ben Ausbau bes Uunftmufeums. 8. Re»
organifatton ber ftäbtifdjen ginan3bxrcî=
tion. 9. ©. S3. S., Serlegung unb Ser»
gröfeerung ber Dransformerftation
êauptpoft. 10. Siafegeftaltung bei ber
©inmünbung ber Ringftrafee in bie
Rturiftrafee beim Surgernsiel.

Als im September 1934 bei ben
jtäbtifeben Sertebrsunternebmungen bie

Nr. 26

Der Regierungsrat setzte auf
den 3. September, den Tag der eidge-
nössischen Volksabstimmung, auch die
kantonale Abstimmung über das Gesetz
betreffend berufliche Ausbildung an. —
Als Stellvertreter des Zivilstandsbeam-
ten im Zivilstandskreis Völligen wurde
Emil Ioho, Gemeindeschreiber in Bol-
ligen, gewählt und die Wahl wurde
vom Regierungsrat bestätigt.

Im Monat April haben sich im Kan-
ton 38 Brandfälle mit einem Ee-
samtgebäudeschaden von Fr. 274,338
ereignet. Betroffen wurden 46 Ge-
bäude in 31 Gemeinden. Bis Ende
April beträgt der Gesamtgebäudeschaden
Fr. 1,366,318, gegen Fr. 357,285 in
der gleichen Zeit des Vorjahres.

Das Karolinenheim in R u m e n din -
gen, das einzige Heim für gänzlich un-
bildungsfähige Kinder im Kanton, ver-
pflegte im vergangenen Jahre 19 Kin-
der. Die Reinausgaben stellten sich auf
Fr. 14,015. Die Jahresausgaben pro
Pflegling betrugen Fr. 751. Sie wurden
zu 77 Prozent durch Kostgelder gedeckt.

Als Lehrer an die Primärschule
Dürrenast wurde der bisherige Stell-
Vertreter I. Bergert gewählt.

In Langent Hal schloß die Ee-
meinderechnung für 1934 bei 1,867,239
Franken Einnahmen mit einem Ein-
nahmenüberschuß von Fr. 56,101 ab,
trotzdem sich die Steuereinnahmen in ab-
steigender Linie bewegen. — Langen-
thal feierte am 23. Juni den hundert-
jährigen Bestand seiner Sekundärschule.
An der Gedenkfeier hielt Pfarrer E.
Aebi, ein Ehemaliger, die Festpredigt.
Ansprachen hielten der Schulkommis-
stonspräsident A. Steiner und Regie-
mngsrat Dr. A. Rudolf. Nach einem
Mstzug durch das Dorf fand dann die
Uebernahme des neuen Sekundarschul-
gebäudes statt, der eine allgemeine Be-
hchugung des Hauses folgte. Um die
Mittagszeit fanden in den größeren
Gasthäusern Bankette statt.

t Heinrich Ernst Brupbacher.
Mit Heimich Ernst Brupbacher ist eine in

weitesten Kreisen bekannte und überall gern
gesehene Persönlichkeit verschieden. Der Ver-
storbene repräsentierte eine Generation, der noch
Ausländsaufenthalte und Studienreisen in frem-
den Ländern möglich war und die diese Gele-
genheit reichlich ausnützte. Dank dieser Reisen
verfügte denn Herr Brupbacher über ein unge-
wohnliches Wissen um die Dinge des alltäg-
nchen Lebens. Doch begnügte er sich nicht mit
diesen allein, sondern er verweilte gerne auf
dem Gebiete der Geschichte und der Militär-
wlstenschaften. Besonders Napoleon und Fried-
nch der Grotze zogen ihn immer wieder an. Mit
der Zeit legte sich Herr Brupbacher eine be-
merkenswerte Sammlung von Napoleonbildern,
chwie eine umfassende Auslese der Napoleon-
meratur an, die vom besten enthielt, was
über Napoleon geschrieben wurde. In seinen
Aaumen war so manches wertvolle und schöne

^ua Altertum zu sehen. Besonders schöne
stücke enthielt eine Sammlung alter Stich-
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und Hiebwaffen. Es gab überhaupt kaum ein
Gebiet, für das der Verstorbene nicht Interesse
bezeigte und dem er nicht ernste Studien wid-
mete.

Heinrich Ernst Brupbacher war 1871 in
Küsnacht am Zürichsee, wo seine Eltern ein
schönes Gut mit Rebgelände besahen, geboren.
In Zürich besah die Familie ein Weißwaren-

f Heinrich Ernst Brupbacher.

geschäft im „Brunnenturm", einem Hause, das
durch Gottfried Keller, der dort in die Kinder-
schule ging, Berühmtheit erlangt hat. Nach
dem Besuch der Dorfschule war der Verblichene
in verschiedenen Instituten und besuchte das
Gymnasium in Locarno. Mit 18 Jahren begab
er sich nach einer beruflichen Ausbildung im
Geschäft nach Amerika, von wo er zurückkam,
um bei der Kavallerie die Rekrutenschule zu ab-
solvieren. Bis zu seinem Lebensende hing der
Verstorbene getreulich an seiner Waffe. Nach
dem Dienst trat er in das väterliche Geschäft
ein und übernahm dieses kurz darauf gänzlich.
Durch unglückliche Umstände mußte er jedoch
bald darauf sein Leben sozusagen neu auf-
bauen. Im Jahre 1981 verheiratete er sich

zum zweitenmal, und es gelang ihm mit viel
Ausdauer und Fleiß, sich eine neue Position
zu schaffen. Seit 1903 war der Heinigegangene
als Mitarbeiter und Vertreter der National-
Registrierkassen-Gesellschaft Dayton in verschie-
denen Territorien fast in der ganzen Schweiz
tätig. Heinrich Ernst Brupbacher hinterlässt die

Gattin, sowie Sohn und Tochter. ti. <3.

Am 24. Juni, gegen 9 Uhr morgens,
entlud sich über der Gegend von Ober-
bürg ein mächtiges Gewitter. Gegen
11 Uhr schwollen die beiden Wiesen-
bäche hinter der Steingrube zu einem
mächtigen Wildbach an und über-
schwemmten die Krauchtalstraße zwischen
Steingrube und Löwenplatz. Etwas
später wurde auch das Oberdörfli über-
schwemmt. Prächtige Wiesen und Gär-
ten wurden vernichtet, ehe gegen 13

Uhr das Wasser wieder zurückging.
In Eoldbach sind ganze Aecker mit
Schlamm, Schutt und Steinen überführt
worden, viele Bauernhöfe und auch die
Hutfabrik Eichenberger wurden über-
schwemmt. Das ganze Dorf stand bald
unter Wasser, das gegen die Station
Lützelflüh-Eoldbach vordrang. Am
Mittag konnte mit den Aufräumungs-
arbeiten begonnen werden.
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Bei einem Wettbewerb für ein Kre-
matorium in Thun erhielten von 13
eingelangten Projekten die ersten Preise:
1. I. Wipf in Thun Fr. 2200. 2. E.
Schweizer in Thun Fr. 1800 und 3.
P. Lanzrain in Thun Fr. 1000. — Der
Angestellte Michel der Stadtverwaltung
Dhun ließ sich Unterschlagungen im Be-
trage von ca. Fr. 3000 zuschulden kom-
men. Der größte Teil dieser Summe ist
durch die Einzahlungen Michels in die
Pensionskasse gedeckt. Er befindet sich
derzeit in Untersuchungshaft und hat
sofort seine Demission eingereicht.

In Uetendorf veranstalteten die
Feldschützen zu Ehren des 78jährigen
Schützenveteranen Johann Schütz, der
im Sektionswettkampf am oberländischen
Schützenfest in Thun den Lorbeerkranz
erhielt, eine kleine Feier. Dem greisen
Schützen wurde dabei ein schmucker Zinn-
teller überreicht.

Von den im Jahre 1881 durch
Pfarrer Heinrich Baumgartner konfir-
mierten 122 Brienzer Knaben und
Mädchen trafen sich 27 Männer und 13
Frauen im „Steinbock" zur Feier ihres
70. Geburtstages. 30 von ihnen machten
am 16. Juni eine gemeinsame Auto-
fahrt zum Blausee.

In Mengen wurde am Montag die
neu erbaute römisch-katholische Sankt
Paulus-Kapelle durch Erzbischof Rai-
mund Netzbauer eingeweiht. An der
Feier nahmen zahlreiche Einheimische
und Fremde teil.

In Schönried konnte Lehrer Gott-
lieb Eermann sein vierzigjähriges Ju-
biläum im Schuldienst feiern. Als An-
erkennung erhielt er von der Schul-
direktion das übliche Dienstgeschenk, und
da er seit 1336 auch die damals er-
richtete Postablage führte, widmete ihm
die Postverwaltung eine goldene Uhr.
Der Jubilar erfreut sich der besten Ee-
sundheit und steht noch in voller Man-
neskraft.

An der Stadtratssitzung vom
28. Juni wurden die folgenden Trak-
landen behandelt: 1. Einbürgerungs-
gesuche. 2. Bestellung einer Spezial-
kommission zur Begutachtung der Re-
vision des Reglements über die Ver-
sicherung gegen Arbeitslosigkeit in der
Gemeinde Bern. 3. Abrechnung über
den Umbau und die Erweiterung des
Gaswerks. 4. Eemeinderechnung für das
Jahr 1934. 5. Beitragsbewilligungen.
6. Wahl eines Lehrers der städtischen
Zeichenklassen. 7. Ergänzungsbeitrag für
den Ausbau des Kunstmuseums. 8. Re-
organisation der städtischen Finanzdirek-
tion. 9. E. W. B., Verlegung und Ver-
größerung der Transformerstation
Hauptpost. 10. Platzgestaltung bei der
Einmündung der Ringstraße in die
Muristraße beim Burgernziel.

Als im September 1934 bei den
städtischen Verkehrsunternehmungen die
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Tagesï arten eingeführt rourben,
rourbe ihr ißrets prooiforrifdfi mit jjr. 1

feftgefefct. Da fid) aber nun herausftellte,
bah bie Tageslarten für bie Straffen»
bahnen unb ben Stabtomntbus ein Ser»
lufigcfdjäft bebeuten, rourbe ber iÇreis
ber Jaarie ab 1. Suit mit Sr. 1.50 feit»
geieijt.

Samstag ben 29. 3uni tnirb in ber
Stabt bie 3tneite au t out at t (ci) e

Telephon 3« ntrale in ^Betrieb ge»
nommen. Damit toerben aud) bie legten
5000 Teilnehmer im totabtneb ber Sor»
teile bes automatifdjen Telepbonoerfehrs
teilhaftig.

3n ben 54Rotels unb Sremben»
penjtonen ber Stabt mürben im SJkti
12,786 (Säfte geäählt. 1934 betrug biefe
3af)I 12,101 unb im Stria i 1927 nur
11,936, roas auf eine ßunahme bes

Sr e m b e n d cr !e h r s im laufenden
Sommer fdjlteffen Iaht.

Der £ a n b e s b i b I i o t b e ift es ge»
hingen, bas Original bes Sd)toei3er»
pfalms „Trittft im SIRorgenrot baher"
bes S. Sllberidj 3topffig aus Sauen
in Uli 311 erroerben. Die £>anbfd)rift
enthält auherbem nod), 9 weitere £om=
pofitionen aus ber jjeber bes Serfaffers.

2lm 21. 3uni tagte im £otel Seile»
oue unter bem Sorftb bes lettifdjen ©e»
neralfonfüls, £»errn 3. 5\laroin=©IIattsït),
bie 3ahresoerfammiung bes ber»
n i i d) e n £ 0 n i u I a r 0 r p s. 2ln
Stelle bes in ben Subcftanb oerfebten
unb abgeteilten norbamcrifanifdfen ©e»
neralfonfüls SIRr. Daoib SUlac Kornau
mürbe ber öftcvrcid>ifcl)c ©eneralfonlul,
.5err Direïtor ©mil Sfirter, in ben
Sorftanb geroählt. Der 25jährige Se»
ftanb bes £onfuIarlorps rotrb im 2Iu=
guft ober September gefeiert werben.

2lm 24. 3uni traf eine ©ruppe ita»
lienifdjer Sournaliften, bie bie Schund)
bereift, in Sern ein. 9tad), Scfidjtigung
ber Sehensroürbigleiten ber Stabt unb
ber Sunbeshäufer mürben bie fremben
Sublpiften, unter benen fid), audi ber
Sräfibcut ber Sereinigung ber auslän»
bifdjen Sreffe in SRom, Dr. i>obeI, be»

finbet, iit ben Säumen bes Sunbesrats»
haufes (Sdjentung non Skttenwpl) an
ber 3un!erngaffe offiziell oon ben Sun»
besbehörben empfangen, wobei Sunbcs»
rat yjiotta ben Sefud) in einer 2Infprad)e
miirbigte. 3m 2lttfd)lub baran rourbe
ben (Säften im Sütel SclIeoue»SaIace
ein ©Ifen geboten, an meldjem auch Sum
besrat Silct teilnahm. Sunbesrat SOÎotta
legte ben italienifdjen Sreffeleuten in fehr
fcböner SBeife ben politifdjen Stanbpunft
ber Sd)roei3 im Stampf um bie 1110=

beruen Staatsauffaffungen bar.

f Sltitolb äfiebct,
3nfpe!tor ber eibg. 9lIfol)olDerroaltung in 23ertt.

Der SBerftorbene mürbe in ^Pfeffingen (23a»
follanb) am 8. Hpril 1866 geboten, befudite
bie bortige ißrimarfdjule unb bann bie SBe»

3irtsfd)ulc 2I)crroil. 9îad) einem breijäfjrigen
2tufentt)alt als ülngeftellter in ber iprafetlur in
fJrunlrut trat er 1886 in bie Spritfabrif 2tn»
geuftein bei 2le[d; ein. 9îacf> Crinfüfjtung bes
TOoljoImmiopots rourbe er 1888 nad) 23ern an
bie eibg. 9llfol)olr>erroaltung gerocil)It. Ülnt 1.

3anuar 1930, nad) 42 3'ü)ten treuer ®ienft»
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3eit, rourbe er penfioniert unb lebte mit feiner
grau unb feinen äroei Stinbern roofytoerbiente
3lul)etage. Sdjott oor jirla 2 gah^n rourbe
feine ©efunbtieit burd; ein fieberleiben angegrif»
feu, bodj behielt feine robufte itonftitutbn
immer roieber bie Obetl)aitb. 9lad) einem
Sdjlaganfalt ift er am 20. SCRai 1935 fünft
entfdjlafen.

f Slrttolb 2ficber.

î)er 93erftorbene roar ein ftets frotier unb
hersensguter SDienfd); bie oielen 23eroeife ber
2ei(nat)me feitens feiner greutibe haben beroie»

fein, roie fel)r fein golblauterer, fenfredjter El)a=
ratter gefdjätjt rourbe. Sr roar ein glül)enber
^Patriot unb feit 1907 C£I)ieninitgIieb bes ber»

nifdfcn ülrtillerieoercins. gn feiner ©efellfdjaft
hat fid) niemanb gelangroeilt, beim fein Sers
ift jung geblieben.

Dem S c r 3 e i d; n i s unferer Süd)»
I d) u l e für bas laufertbe Sommer»
femefter entnehmen wir folgendes: Das
Total oon 1873 Stubierenben oerteilt
fid> auf bie etit3clnen jgafultäien tote
folgt: 3uriften 756, 9Jîebt3tner 489,
Shih II 271, Shtl. I 258, Theologen
66, Seterinäre 33. Die ©efamt3al)I ber
Suslättber beträgt 319, bie mit 179 an
ber Sîebt3tnifd)cn, 67 an ber 3uriftifdjen
unb 62 an ber Shtlofophtfdjen gafultät
(I unb II) oertreten ftnb. Son ben er»
roähnten 3af)Icrt betreffen bte rociblidjen
Stubierenben: ©efamt3ahl 239. Shtlo»
fophifdje fjahiltät I (fprad)Ud)e fRtih»
tung) 87, 3uriftifd)e ffatultät 60, 9Jte=

bisimfdje ffatultät 53, Shtlofophtfdje
gatultät II (fRaturroiffenfdjaften) 35.

21n ber Shilofophtfdjen ffafultät I
unferer Ituioerfität beftanben bte Doltor»
Prüfung : Fräulein 3ohanna Selig»
mann oon Singen am Shetn unb
gräulein Silbe 2ß p h oon Siel.

Das £ e h r e r t u n e n h e t m © g g
h ö 131 i bet Sern feierte am 15. Sunt
feinen 25. ©eburtstag. Die ffeier rourbe
mit ber biesjäbrigen Delegierten»
oerfammlung oerbunben unb bte £ebrer»
innen hatten fid) aus nah unb fern
eingefunben, um ben Tag feftltd) 3U be»
gehen.

2lm 22. Sunt feierte Scrr Saul
5\ e h r I i in fyiritta .Rehrlt & Oeler tit
oollcr geiftiger unb lörperlicher Srtfdfe
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feinen 65. ©eburtstag. £ra ffeljrlt ift
in ben Sattbels» unb Snbuftrieïreifen ber
Stabt eine fehr belannte Serfönlidleit.
1904 übernahm er mit feinem beutigen
Sffocté bas belannte Spebittons» unb
©amtonnagegefd)äft oon Serrn Strter.
Sahre hinburd) roar er aud) fßräftbent
bes fd)roet3erifd>en Spebiteurenoerbam
bes. — £ehter Tage feierte Serr © 011
frteb Sathgeb, alt Snfpeftor bes

etbgenöfftfchen ©ifenbahnbepartements,
im flretfe (einer ^Ungehörigen feinen 75.
©eburtstag. 3m Srtoatlehen erroarb er
fid) befonbere Serbienfte um bas ïtrd)=
liehe £ebeit. Son 1902 bis 1905 am»
tete er als äftttglieb ber Saufommtffion
für bte Saulustirdje. Dte fvirchgemeinbe
roähite ihn in ben .Rtrdjgemeinberat unb
biefer betegierte ihn als ihren Sertreter
itt bte £ird}ettoerroaltungs!ommif)ion.
Sod) heute führt ber rüftige unb leui»
feiige Sdîann ben Sorfih im £ird)=
gemeinberat. 2Iud> im £et)t ber £äng»
gahgemeittbe hat Serr Sathgeb ®r=

fpriehlidjes geleiftet. Der £änggahleift
erteilte ihm bettn aud) feinerseit bte

©brenmitgüebfdjaft. 3m ïirdjlidjen Se»

formoerein ber Stabt Sern helkibet er
bas 2Imt eines 3entraiprä)ibenten.

Sont 28. 3uni bis 14. Suit finbet
in ber ftäbtifd)ert Settfchule eine £ u f t
f d) u t) a u s ft e 11 u n g ftatt, bereu ©ifrcn»
foittitee bie Herren Segierungspräfibent
Dr. 2ß. Söfiger, Oherftbiotftonär Srtîi,
Soliseibireftor Dr. ffjretmüller unb ber

Siäfibent ber Surgergemetnbe, 5R. 9Jîar»

cuarb»Stettier, angehören. Die offhteiie
©röffnungsfeier finbet Donnerstag, ben

27. Sunt, 14.30 Uhr, in ber 2lula bes

ftäbtiidjen Srogt)iitna)iums ftatt. ^ams»
tag, ben 29. Sinti, gegen 22.00 Uffr,
rotrb bie ffIieger=3ompagnie 13 im ©e»

idjroaberflug unter. Schetmoerferheletuh»
tung einen Sadjtangriff auf ocrfdjtebettc
roidjtige Sunite ber Sunbesftabt oor»

bemonftrieren. Sott ber geplanten 216»

roehr rourbe ahgefehett, um bte 3iad)t»

ruhe ber Seoöüerung nicht 3U (törert.
Slligetttetttes Sntereffe hefihen aud) bie

oerfd)iebeiten Demonftratiorten ber ©as»

ichuh» unb ©ntgiftungstruppe, toeid)e

mehrmals auf ber Sdjühcnmatte oor beit

2lusfteIIungshaIIen burdjgeführt roerben,

Troh ber hühen bamit oerhunbenen £0»
ften rotrb für biefe Sorführungen, 311

bereu Sefud) bte gefantte Seoöiteruug
etngeiaben ift, lein ©intritt erhoben.

3m 2llter oon 43 Sahren ftarb nad)

längerer idranlhett Sebaltor ©bUltra
£11113. Der Serftorhene roirfte feiner»

3eit als STai'ter in Snnertftrdjen. Son
1918—1932 gehörte er ber iKebaftton
bes „Sunb" an unb fetther betätigte er

fid;- als freier Sournaitft. - Ohne oor»

hergegangene £ran!heit oerfd?teb tnt

2liter oon 85 Sahren 5err ©aft01t 0.

3LR uralt, geroefener britifdjer £ott|tu
in Sern, ©r ftammt aus alter ber»

nifdfer ffamtlie unb trat nad^ etner

Sanitättglett in ©nglanb 1875 in bas

batttais neugegrünbete Snternattonau
Softhurcau ein. 1892 faut er als 211»

forte in bas Sattftjaus SRarcuarb um

1893 rourbe er ber erfte engiifdje £om
fui in Sern. Dtefen Sertrauenspolte"
oerfai) er bis 1928. 3m Oftober 0.

hätte er mit fetner ©attin bas 2feft öt
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Tageskarten eingeführt wurden,
wurde ihr Preis prooisorrisch mit Fr. 1

festgesetzt. Da sich aber nun herausstellte,
dasz die Tageskarten für die Straßen-
bahnen und den Stadtomnibus ein Ver-
lustgeschäft bedeuten, wurde der Preis
der Karte ab 1. Juli mit Fr. 1.50 fest-
gesetzt.

Samstag den 29. Juni wird in der
Stadt die zweite automatische
Telephonzentrale in Betrieb ge-
nommen. Damit werden auch die letzten
5000 Teilnehmer im e-tadtnetz der Vor-
teile des automatischen Telephonoerkehrs
teilhaftig.

In den 54 Hotels und Fremden-
Pensionen der ^tadt wurden im Mai
12,736 Gäste gezählt. 1934 betrug diese
Zahl 12,101 und im Mai 1927 nur
11,936, was auf eine Zunahme des

Fremdenverkehrs im laufenden
Sommer schlichen läßt.

Der L a n d e s b i b I i o t h e k ist es ge-
lungen, das Original des Schweizer-
psalms „Trittst im Morgenrot daher"
des P. Alberich Zwyssig aus Bauen
in Uri zu erwerben. Die Handschrift
enthält außerdem noch 9 weitere Kon?-
Positionen aus der Feder des Verfassers.

Am 21. Juni tagte im Hotel Belle-
vue unter dem Vorsitz des lettischen Ge-
neralkonsuls, Herrn I. Klawin-Ellanskp,
die Jahresversammlung des ber-
irischen K o n s u I a r k o r p s. An
Stelle des in den Ruhestand versetzten
und abgereisten nordamerikanischen Ge-
neralkonsuls Mr. David Mac Gowan
wurde der österreichische Generalkonsul,
Herr Direktor Emil Pfirter, in den
Vorstand gewählt. Der 25jährige Ve-
stand des Konsularkorps wird im Au-
gust oder September gefeiert werden.

Am 24. Juni traf eine Gruppe ita-
lienischer Journalisten, die die Schweiz
bereist, in Bern ein. Nach Besichtigung
der Sehenswürdigkeiten der Stadt und
der Bundeshäuser wurden die fremden
Publizisten, unter denen sich auch der
Präsident der Vereinigung der auslän-
dischen Presse in Rom, Dr. Hodel, be-
findet, in den Räumen des Bundesrats-
Hauses (Schenkung von Wattenwpl) an
der Junkerngasse offiziell von den Bun-
desbehörden empfangen, wobei Bundes-
rat Motta den Besuch in einer Ansprache
würdigte. In? Anschluß daran wurde
den Gästen in? Hotel Bellevue-Palace
eil? Essen geboten, an welchem auch Buim
desrat Pilet teilnahm. Bundesrat Motta
legte den italienischen Presseleuten in sehr
schöner Weise den politischen Standpunkt
der Schweiz im Kampf um die mo-
dernen Staatsauffassungen dar.

f Arnold Weber,
Inspektor der eidg. Alkoholverwaltung in Bern.

Der Verstorbene wurde in Pscffiugeu (Ba-
sallnud) nni 8. April 1863 geboren, besuchte
die dortige Primärschule und dnnu die Be-
zirksschule Thcrwil. Nach einem dreijährigen
Aufenthalt als Angestellter in der Präfeklur in
Pruntrut trat er Ì336 in die Spritfabrik Au-
geusteiu bei Aesch ein. Nach Einführung des

Alkoholmonopols wurde er 1333 nach Bern an
die eidg. Alkoholverwaltung gewählt. Am 1.

Januar 1330, nach 42 Jahren treuer Dienst-
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zeit, wurde er pensioniert und lebte mit seiner
Frau und seinen zwei Kindern wohlverdiente
Ruhetage. Schon vor zirka 2 Jahren wurde
seine Gesundheit durch ein Leberleide» angegrif-
feu, doch behielt seine robuste Konstitution
immer wieder die Oberhand. Nach einen?

Schlaganfall ist er am 23. Mai 1336 sanft
entschlafen.

4 Arnold Weber.

Der Verstorbene war ein stets froher und
herzensguter Mensch; die vielen Beweise der
Teilnahme seitens seiner Freunde haben bewie-
sein, wie sehr sein goldlauterer, senkrechter Cha-
rakter geschätzt wurde. Er war ein glühender
Patriot und seit 1337 Ehrenmitglied des ber-
irischen Artillerievereins. In seiner Gesellschaft
hat sich niemand gelaugweilt, denn sein Herz
ist jung geblieben.

Dem Verzeichnis unserer Hoch-
schule für das laufende Sommer-
semester entnehmen wir folgendes: Das
Total von 1873 Studierenden verteilt
sich auf die einzelnen Fakultäten wie
folgt: Juristen 756, Mediziner 439,
Phil. II 271, Phil. I 258. Theologen
66, Veterinäre 33. Die Gesamtzahl der
Ausländer beträgt 319, die mit 179 an
der Medizinischen, 67 an der Juristischen
und 62 an der Philosophischen Fakultät
(I und II) vertreten sind. Von den er-
wähnten Zahlen betreffen die weiblichen
Studierenden: Gesamtzahl 239. Philo-
sophische Fakultät I (sprachliche Rich-
tung) 37, Juristische Fakultät 60, Me-
dizinische Fakultät 53, Philosophische
Fakultät II (Naturwissenschaften) 35.

An der Philosophischen Fakultät I
unserer Universität bestanden die Doktor-
Prüfung: Fräulein Johanna Selig-
mann von Bingen am Rhein und
Fräulein Hilde Wyß von Viel.

Das L e h r e r i n n e n h e im Egg-
hölzli bei Bern feierte am 15. Juni
seinen 25. Geburtstag. Die Feier wurde
mit der diesjährigen Delegierten-
Versammlung verbunden und die Lehrer-
innen hatten sich aus nah und fern
eingefunden, um den Tag festlich zu be-
gehen.

Am 22. Juni feierte Herr Paul
Kehrli in Firma Kehrli öd Oeler in
voller geistiger und körperlicher Frische
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seinen 65. Geburtstag. Herr Kehrli ist
in den Handels- und Jndustriekreisen der
Stadt eine sehr bekannte Persönlichkeit.
1904 übernahm er mit seinem heutigen
Associé das bekannte Speditions- und
Camionnagegeschäft von Herrn Hirter.
Jahre hindurch war er auch Präsident
des schweizerischen Spediteurenverban-
des. — Letzter Tage feierte Herr Gott-
fried Nat h geb, alt Inspektor des

eidgenössischen Eisenbahndepartements,
im Kreise seiner Ungehörigen seinen 75.
Geburtstag. Im Privatleben erwarb er
sich besondere Verdienste uin das kirch-
liche Leben. Von 1902 bis 1905 an?-
tete er als Mitglied der Baukommission
für die Pauluskirche. Die Kirchgemeinde
wählte ihn in den Kirchgemeinderat und
dieser delegierte ihn als ihren Vertreter
in die Kirchenverwaltungskommission.
Noch hellte führt der rüstige und lent-
selige Mann den Vorsitz im Kirch-
gemeinderat. Auch im Leist der Läng-
gaßgemeinde hat Herr Rathgeb Er-
sprießliches geleistet. Der Länggaßleist
erteilte ihn? denn auch seinerzeit die

Ehrenmitgliedschaft. Im kirchlichen Re-

formverein der Stadt Bern bekleidet er
das Amt eines Zentralpräsidenten.

Von? 28. Juni bis 14. Juli findet
in der städtischen Reitschule eine Luft-
s ch u tz a u s st e 11 u n g statt, deren Ehren-
komitee die Herren Regierungspräsident
Dr. W. Bösiger, Oberstdivisionär Prisi,
Polizeidirektor Dr. Freimüller und der

Präsident der Burgergemeinde, R. Mar-
cuard-Stettler, angehören. Die offizielle
Eröffnungsfeier findet Donnerstag, den

27. Juni, 14.30 Uhr, in der Aula des

städtischen Progymnasiums statt. E-ams-
tag, den 29. Juni, gegen 22.00 Uhr,
wird die Flieger-Kompagnie 13 im Ge-

schwaderflug unter Scheinwerferbeleuch-
tung einen Nachtangriff auf verschiedene

wichtige Punkte der Bundesstadt vor-
demonstrieren. Von der geplanten Ab-
wehr wurde abgesehen, um die Nacht-
ruhe der Bevölkerung nicht zu stören.
Allgemeines Interesse besitzen auch die

verschiedenen Demonstrationen der Gas-
schütz- und Entgiftungstruppe, welche

mehrmals auf der Schützenmatte vor den

Ausstellungshallen durchgeführt werden.
Trotz der hohen damit verstandenen Ko-
sten wird für diese Vorführungen, zu

deren Besuch die gesamte Bevölkerung
eingeladen ist, kein Eintritt erhoben.

In? Alter von 43 Jahren starb nach

längerer Krankheit Redaktor Eduard
Kunz. Der Verstorbene wirkte seiner-

zeit als Pfarrer in Jnnertkirchen. Von
191U 1932 gehörte er der Redaktion
des „Bund" an und seither betätigte er

sich als freier Journalist. ^ Ohne vor-
hergegangene Krankheit verschied m
Alter von 35 Jahren Herr Gaston v.

Mur alt, gewesener britischer Konstu
in Bern. Er stammt aus alter her-

nischer Familie und trat nach einer

Banktätigkeit in England 1875 in das

damals neugegrünvete Internationale
Postbureau ein. 1892 kam er als AI-

sociê in das Bankhaus Marcuard um

1893 wurde er der erste englische Kom

sul in Bern. Diesen Vertrauensposten
versah er stis 1928. Im Oktober d.

Hütte er mit seiner Gattin das Fest m



Nr. 26 DIE BERNER WOCHE 519

biamantenen ôocfoett feiern îonnen. —
51m 24. 3urti ftarb im Hilter oon 64
3a£>ren alt ïurnleEjrer 5 ans 23anbi,
eine mariante 3mrnerge?talt, ber feiner»
geit an ber Geïunbarfdjule, am Seminar
unb an ber JÖeljmmtsfdjule als Xurn»
leerer roirtte. — 3m Sllter non 47
3aljren ftarb am 25. 3uni nad) län=

gerem £eibcn Direttor 511 p I) o n | e

© t o p p a n i, fötitglieb bes 95erroal=
tungsrates ber 5t. Stoppant & Sie.
St.»®. Cr mar SRitbegriinber ber 1912
ins ßeben gerufenen Sfirma, beren 2Bert=
ftätte tbirurgifdfe Snftrumente fterftettt
unb gange Operationsfäte einrichtet. 3n
lefeter 3cit fabri3ierte fie aud) Cis»
fdjränte. Stoppani toar SRitglieb bes
Stabtrates.

Kleine Umschau
Mir leben nidjt untfonft im 3®italtet bes

Spottes. Sogar ber ©orfommer oerfudjt
Mätmegrabreforbe 311 madjen unb toir Brill»
gen es bergeit fdjon auf 28—30 Märmegrabe,
eine §ihe, bie felbft für bie Sunbstage genügen
toürbe. Unb unfer eingiger Droft ift, baf? es an»
bersroo, 3unt ©eifpiel im Sieler Stranbbab,
nod) t)eißcr ift. Unb wenn fid) fdjon bas
bod) als „raui)" Befannte ©erner Älima ber»

artige Uebertrcibungen leiftet, fo ift es gar lein
Munber, bafj aud) bie Menfd)en rappelföpfig
roerben unb in ber fßolitif mafilos übertreiben
unb bei jeber paffenben unb unpaffenben ©ele»
geitljeit erflären, nun ginge es ums ©anse,
unb toenn bas ober jenes burdjginge ober aber
aboertjeie, bann ginge audj bie Sdjweig Japutt.
3'Särn gel)t es ja nod) an. ©ei uns oer»
fiinben I)öd)ftens ein paar Optimiften, bafg bie
ÎBeItwirtfd)aftsfrife innert geljn 3of)ten über»
tounben fein toetbe unb baf; um biefe 3pä aud)
bie bemifdjen Staatsfinangen faniert fein biirf»
ten, gang gleid), ob bas „Sanietungsgefelg"
angenommen ober oertoorfeu toirb. dagegen
aber geljts in Safe! unb Sdjaffhaufen Biel
lebiger gu. Dort oerlangen bie ©rtremen gang
rabitale Siegierungsrefotmen unb bie Sdjweig
würbe wohl gang furios ausfeljen, toenn biefe
Hräfte einige Monate lang bas Plein Pouvoir
gum Siegenten Ratten.

Slm meiften enttäufd)t 0011 ilfren eigenen
Sîegierungserfolgen bürften aber wohl biefe ffir»
tremiften [elber fein unb fie müfgten if)re iprin»
gipien tooljl balb genau fo reoibieren, roie
otes bie oon innert oergötterte Sorojetrepubliî
oor furgetti tat. Slls bort nor etroa 12 3äf)=
reu bie Sowjetibeen nod) in f)od)fter ©tüte
(tauben, Iöften bie Seljörben bie ©anbe groifdjen
^Itern unb fttnbern, um lettere nad) eigenen
SJietI)oben gu tabellofen Sowjetbürgern 3U er»
3tet)en.

_
§eute, too biefe Sorojetblüten fidj 311

Spwjetfriidjtdjen gu entroideln beginnen, pu»
bitgierte ber

_
Sorojetftaai einen ffirlafj, nadj mei»

djent nun bie (Eltern für bie Sünben ber 00m
Staate ergogenen Slinber gu biifgen I)ätten. 3"
leningrab würben aud) gleid) auf ben erften
^nfjieb 385 (Elternpaare gebüßt. Hnb in glei=
djem fÇalle roürbe bann §err Sd>neiber root)!
aud) [eine ©Item für bie oon ihm begange»
neu Sünben büfjen Iaffen. Die ©efdjidjte ift fo
unbebingt am bequemften.

©s gibt aber aud) in unferer IjausBadenen
Sd)mei3 fdjon moberne Kapitel, bie Stoff gum
S!ad)benfen

_
geben tonnen. So würben nad)

einem ftatiftifdjen Quellenwerf in ben oier
©aljren oon 1886—1890 in ber gefamten
Sd)roei3 882 (Ehepaare gefdjieben. Hnb man
[d)üttelie bamals bie Äöpfe unb fpradj non 3U»
nepmenber Sittenoerberbnis. ,3m Sûïjre 1933
aber gab es in ber Sdjweig fdjon 2992 ©l>e»
[Reibungen, barunter 2351 wegen gerrüttetem
Familienleben. Unter ben gefd)iebenen grauen
waren 7 im Sllter bis 3U 19 galten unb 253
im Sllter oon 20 Bis 24 galten. Slllerbings
'legen fidj aud; grauen inr Sllter non über

Ein dreifaches Fest der Familie Häoni-Mollet Jegenstorf.
Wie wir in letzter Nummer schon meldeten, feierten am 15. Juni abhin die Eltern Hänni-Arni in Leuzigen ihre
„Goldene Hochzeit", die Eheleute Hänni-Mollet in Jegenstorf ihre „Silberne" und die Enkelin und Tochter,
Frl. Hänni, ihre Verlobung. Zu diesem dreifachen Familienfeste nachträglich noch unsere herzliche Gratulation.

60 galjren nocf) fdjeibeit. Das gcfäl)rlidjftc
îllter ber Männer für bie eijelidje Dreue war
bas gwifd)en 45 unb 50 3ah«n, aber unter
ben fdjeibenben Männern waten bodj nodj. 112
im Hilter ooit über 60 galjren. 3d) meifg nun
allerbings nidjt, ob ber Ijjauptgrunb ait bie»

fer Gdjeiberei bie moberne ©leidjfdjaltung ber
grau mit bem Mann aud) in Segug auf
noreI>elid)e, el)elid)e unb naclpelgelidje Hiebe unb
Dteue ift unb ob es baljer fommt, bafj fid) bie
moberne ©l)efrau gu ben gleidjen Seitenfprün»
gen berecljtigt fütjlt, bie feinergeit bas fprioileg
ber unmobernen Seemänner waren, atielleidjt
fommt es aber aud) baljer, bafg Ijeutgutage eine

grau befto intereffanter unb begehrenswerter ift,
je öfter fie aus eigenem Serfdjulben gefdjie»
ben würbe. Der 9Jtann glaubt ba natürlidj,
fie ntüfjte ein fefjr begehrenswertes SBefen fein,
weil fie eben fo Biel begehrt würbe. Uber enb»

lith unb fdjliefglid), anberswo fiel)t es mit ber
©humoral nod) fd)limmer aus wie Bei uns.
3n Slnterifa gibt es fd;on einen „33unb ber
Rinbet aus gefdjiebeiten ©hen"i übrigens
für bie ©rfd)werung ber ©I)iïd)eibungen unb
für bie chriftlidje ©tgiehung ber Äinber eintritt.
9ca, aber iit 5lmetifa hat bas ©fnfdjeibett für
bie grauen aud) nod) einen „etljifdjen" hinter»
grunb. SBähtenb bei uns bie gefdjiebene grau
ihrer Üflimente oerluftig wirb, wenn fie wieber
in ben §afen ber (£fje einfährt, behält [ie in
îlnteriïa ihre Alimente bis ans Hebensenbe,

gang gleid), wie oft fie nod)- einem Manne
3um Gtanbesamte folgt. Unb wenn bann eine

Dame fünf», fedjsmai gcfdjieben ift, hat fie
meift eine fo refpeftable Hebensrente beifam»

men, bafe fie bann wirfiidj „aus Hiebe" hei»

raten fann. ffienn übrigens id) eine îfmeri»
fanerin wäre, würbe idj midj in biefem galle
gut wohloerbienten Sîulje feigen unb überhaupt
nicht me()t heiraten. 3d) würbe bann nur mel)t
®erIobungen eingehen unb Iöfen.

3m Ulargau haben wir aber bergeit aud) ei»

nen Mild)ftieg unb g'SBärn einen Srotfrieg.
3n Sßillmergen leben nämlid) gwei flanbwirte,
bie bie Mild) ihrer Äül)e nidjt in bie Ääferei
abliefern, fottbern bireft an ihre Äunben oer»

taufen. Sinn follte gwar fdgliefelicT) in ber

freien Sdjweig jeber Menfd) mit feiner eigenen

Mild) tnadjen fönnen, was er will, fofern er

fie nidjt pantfdjt. Hlber bem fdjeint bod) nicht
[o gu fein, benn eines Dages erfdjicnen fedjs

Äantonspoligiften unb wollten bie Mildj ber

beiben SJtiffetätet pfänben. Da rotteten fid)
aber bie Milchfunben gufammen unb wehrten
ben flanbjägetn ben 3utritt gu ben Mild)fül)en
ihrer männlidjen Utmmen. Unb bie fianbjäget
mufjten ungepfänbeter Dinge wieber abgiefjen.

Mie's enb en wirb, weifg id) als Äantonsfrem»
ber natürlich nidjt, aber nielleidjt finbet fid)

nun im Slargau ein „Duce", ber bie ®ar»
gauer Druppen gegen bas rebellifdje Sßillmergen
mobilifiert.

Der SBerner sßrotfrieg ift fdjon gafjiner, beim
wir pflegen als bemofratifd) bifgiplinierte ©ib»
genoffen überhaupt nur geberfriege gu führen.
§efebrot unb Sauerteigbrot fämpfen alfo nur
in ben 36itungen. Hnb ba gibt es SBädermeifter,
bie ba Behaupten, wenn fie Sauerteigbrot
büden, müßten fie im nollen SBrotlaben ner»
hungern unb Sßroteffer, bie ba behaupten, fo ein
©äder Sauerteigbrot badett würbe, wäre er in
3 Monaten Millionär. Hnb es gibt Heute, bie
ba meinen, bie ©äder hätten in bei: Jlriegs»
unb Scadjfriegsgeit bas Sauerteigbrotbaden oer»
lernt unb behaupteten nun, bie mobernen ©ad»
öfen oertrügen feinen Sauerteig. SBie ber
Hampf enben wirb, ift audj nod) fdjwer gu pro»
pljegeien, wenn aber bie Serner fehmadhaftes
©rot effeit wollen, miiffen fie hält warten,
bis [ie §unger haben.

© 1) r i ft i a it H u e g g u e t.

Die Krise.
Die äBeltenwirtfdjafisgröfien,
Sie fommen nun barauf,
Sffiie nun bie Sffiirtfdjaftsfrife
glimmt weiter ihren Häuf.
Sie wirb nidjt niel iitel)r fdjwaiifen,
Sie ift fonfolibiert,
Ob Dollar, spfunb unb granfen
So ober fo notiert.

's trägt jebes Ding auf ©tbeit
3n fid) ben Dobesfeim,
SIBir gingen unf'rer Dedjnif
©ang grüttblid) auf ben Heim.
Der „SBeifge" war gu lange
Das Slllerwcltsgenie,
3lun madjen (Selbe, Sdjwarge
Sdjon felbft in — gnäuftrie.

Mir probugieren weiter
©ang unermüblid) fort:
Mit wollen's nidjt begreifen:
„'s ift aus mit bem ©rport."
Mit rationalifieren
Hnb madjen Mirtfdjaftsplan,
Mit fdjneiben mandjen Strohhalm
Unb flammern uns baran.

Mir finb nidjt rnefjr bie §erren,
Droig Dedjnit unb Äultur,
Die Selben unb bie Schwärgen,
Die ladjen briiber nur.
Hnb wir finb bie ©efoppten,
— Das Ding ift feljr fatal
„giormal ift Ijeut' bie Hrife
Hnb wir finb — abnormal."

§ o f t a.

Verantwortliche Redaktion: Dr, Hans Bracher, Muristrasse 3, Tel. 33.142; Jules Werder, Neuengasse 9, Tel. 23.379.
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diamantenen Hochzeit feiern können. —
Am 24. Juni starb im Alter von 64
Iahren alt Turnlehrer Hans Bandi,
eine markante Turnergestalt, der seiner-
zeit an der Sekundärschule, am Seminar
und an der Lehramtsschule als Turn-
lehrer wirkte. — Im Alter von 47
Iahren starb am 25. Juni nach län-
gerem Leiden Direktor Alphonse
Stopp ani, Mitglied des Vermal-
tungsrates der A. Stoppani A Tie.
U.-G. Er war Mitbegründer der 1312
ins Leben gerufenen Firma, deren Werk-
statte chirurgische Instrumente herstellt
und ganze Operationssäle einrichtet. In
letzter Zeit fabrizierte sie auch Eis-
schränke. Stoppani war Mitglied des
Stadtrates.

kleine llmseliau
Wir leben nicht umsonst im Zeitalter des

Sportes. Sogar der Vorsommer versucht
Wärmegradrekorde zu machen und wir brin-
gen es derzeit schon auf 23—30 Wärmegrade,
eine Hitze, die selbst für die Hundstage genügen
würde. Und unser einziger Trost ist, daß es an-
derswo, zum Beispiel im Vieler Strandbad,
noch Heister ist. Und wenn sich schon das
doch als „rauh" bekannte Berner Klima der-
artige Uebertreibungen leistet, so ist es gar kein
Wunder, dast auch die Menschen rappelköpfig
werden und in der Politik mastlos übertreiben
und bei jeder passenden und unpassenden Gele-
genheit erklären, nun ginge es ums Ganze,
und wenn das oder jenes durchginge oder aber
abverheie, dann ginge auch die Schweiz kaputt.
Z'Bärn geht es ja noch an. Bei uns ver-
künden höchstens ein paar Optimisten, dast die
Weltwirtschaftskrise innert zehn Jahren über-
wunden sein werde und dast um diese Zeit auch
die bernischen Staatsfinanzen saniert sein dürf-
ten, ganz gleich, ob das „Sanierungsgesetz"
angenommen oder verworfen wird. Dagegen
aber gehts in Basel und Schaffhausen viel
lebiger zu. Dort verlangen die Ertremen ganz
radikale Regierungsreformen und die Schweiz
würde wohl ganz kurios aussehen, wenn diese
Kräfte einige Monate lang das plein pouvoir
zum Regenten hätten.

Am meisten enttäuscht von ihren eigenen
Regierungserfolgen dürsten aber wohl diese Er-
tremisten selber sein und sie müßten ihre Prin-
Zipien wohl bald genau so revidieren, wie
dies die von ihnen vergötterte Sowjetrepublik
vor kurzem tat. Als dort vor etwa 12 Iah-
reu die Sowjctideen noch in höchster Blüte
standen, lösten die Behörden die Bande zwischen
Eltern und Kindern, um letztere nach eigenen
Methoden zu tadellosen Sowjetbürgern zu er-
ziehen. Heute, wo diese Sowjetblüten sich zu
^owjetfrüchtchen zu entwickeln beginnen, pu-
blizierte der Sowjetstaat einen Erlast, nach wel-
chem nun die Eltern für die Sünden der vom
Staate erzogenen Kinder zu büßen hätten. In
Leningrad wurden auch gleich auf den ersten
Anhieb 385 Elternpaare gebüßt. Und in glei-
chem Falle würde dann Herr Schneider wohl
auch seine Eltern für die von ihm begange-
neu Sünden büßen lassen. Die Geschichte ist so

unbedingt am bequemsten.
Es gibt aber auch in unserer hausbackenen

Schweiz schon moderne Kapitel, die Stoff zum
Nachdenken geben können. So wurden nach
einem statistischen Quellenwerk in den vier
fahren von 1836—1830 in der gesamten
Schweiz 832 Ehepaare geschieden. Und man
schüttelte damals die Köpfe und sprach von zu-
nehmender Sittenverderbnis. Im Jahre 1933
aber gab es in der Schweiz schon 2332 Ehe-
scheidungen, darunter 22S1 wegen zerrüttetein
Familienleben. Unter den geschiedenen Frauen
waren 7 im Alter bis zu 13 Jahren und 253
im Alter von 20 bis 24 Jahren. Allerdings
ließen sich auch Frauen im Alter von über

Lin âreikaàes ?est der ^aroilie Kärirli Nollet leAeustork.
Wie wir in letàr Kummer schon meldeten, feierten am 15. pini abkin die Litern ldanni-^rni in Leuxi^en ilire
„(Zoldene kdoch?eit", die Lkeleute Idänni-Nollet in le^enstork ihre „Silberne" und die Lnkelin und lockter,
Lrl. biänni, ikre Verlobung. ?u diesem dreifachen Lamilienkeste nachträglich noch unsere herzliche Qratulaiion.

60 Jahren noch scheiden. Das gefährlichste
Alter der Männer für die eheliche Treue war
das zwischen 45 und 50 Jahren, aber unter
den scheidenden Männern waren doch noch 112
im Alter von über 60 Jahren. Ich weiß nun
allerdings nicht, ob der Hauptgrund an die-
ser Scheiderei die moderne Gleichschaltung der
Frau mit dem Mann auch in Bezug aus
voreheliche, eheliche und nacheheliche Liebe und
Treue ist und ob es daher kommt, daß sich die
moderne Ehefrau zu den gleiche» Seitensprlln-
gen berechtigt fühlt, die seinerzeit das Privileg
der unmodernen Ehemänner waren. Vielleicht
kommt es aber auch daher, daß heutzutage eine

Frau desto interessanter und begehrenswerter ist,
je öfter sie aus eigenem Verschulden geschie-
den wurde. Der Mann glaubt da natürlich,
sie müßte ein sehr begehrenswertes Wesen sein,
weil sie eben so viel begehrt wurde. Aber end-
lich und schließlich, anderswo sieht es mit der

Ehemoral noch schlimmer aus wie bei uns.
In Amerika gibt es schon einen „Bund der
Kinder aus geschiedenen Ehen", der übrigens
für die Erschwerung der Ehescheidungen und
für die christliche Erziehung der Kinder eintritt.
Na, aber in Amerika hat das Ehescheiden für
die Frauen auch noch einen „ethischen" Hinter-
gründ. Während bei uns die geschiedene Frau
ihrer Alimente verlustig wird, wenn sie wieder
in den Hafen der Ehe einfährt, behält sie in
Anierika ihre Alimente bis ans Lebensende,

ganz gleich, wie oft sie noch einem Manne
zum Standesamte folgt. Und wenn dann eine

Dame fünf-, sechsmal geschieden ist, hat sie

meist eine so respektable Lebensrente beisam-

men, daß sie dann wirklich „aus Liebe" hei-
raten kann. Wenn übrigens ich eine Amen-
kanerin wäre, würde ich mich in diesem Falle
zur wohlverdienten Ruhe setzen und überhaupt
nicht mehr heiraten. Ich würde dann nur mehr
Verlobungen eingehen und lösen.

Im Aargau haben wir aber derzeit auch ei-

neu Milchkrieg und z'Bärn einen Brotkrieg.
In Villmergen leben nämlich zwei Landwirte,
die die Milch ihrer Kühe nicht in die Käserei
abliefern, sondern direkt an ihre Kunden ver-
kaufen. Nun sollte zwar schließlich in der

freien Schweiz jeder Mensch mit seiner eigenen

Milch machen können, was er will, sofern er

sie nicht pantscht. Aber dem scheint doch nicht
so zu sein, denn eines Tages erschienen sechs

Kantonspolizisten und wollten die Milch der

beiden Missetäter pfänden. Da rotteten sich

aber die Milchkunden zusammen und wehrten
den Landjägern den Zutritt zu den Milchkühen
ihrer männlichen Ammen. Und die Landjäger
mußten ungepfändeter Dinge wieder abziehen.

Wie's enden wird, weist ich als Kantonssrem-
der natürlich nicht, aber vielleicht findet sich

nun im Aargau ein „Duce", der die Aar-
gauer Truppen gegen das rebellische Villmergen
mobilisiert.

Der Berner Brotkrieg ist schon zahmer, denn
wir pflegen als demokratisch disziplinierte Eid-
genossen überhaupt nur Federkriege zu führen.
Hefebrot und Sauerteigbrot kämpfen also nur
in den Zeitungen. Und da gibt es Bäckermeister,
die da behaupten, wenn sie Sauerteigbrat
bücken, müßten sie im vollen Brotladen ver-
hungern und Brotesser, die da behaupten, so ein
Bäcker Sauerteigbrot backen würde, wäre er in
3 Monaten Millionär. Und es gibt Leute, die
da meinen, die Bäcker hätten in der Kriegs-
und Nachkriegszeit das Sauerteigbrotbacken ver-
lernt und behaupteten nun, die modernen Back-
öfen vertrügen keinen Sauerteig. Wie der
Kampf enden wird, ist auch noch schwer zu pro-
phezcien, wenn aber die Berner schmackhaftes
Brot essen wollen, müssen sie halt warte»,
bis sie Hunger haben.

C h r i st i a n L u e g g il e t.

Oie I^rise.
Die Weltenwirtschaftsgrößen,
Sie kommen nun darauf,
Wie nun die Wirtschaftskrise
Nimmt weiter ihren Lauf.
Sie wird nicht viel mehr schwanke»,
Sie ist konsolidiert,
Ob Dollar, Pfund und Franken
So oder so notiert.

's trägt jedes Ding auf Erden

In sich den Todeskeim,
Wir gingen uns'rer Technik
Ganz gründlich auf den Leim.
Der „Weiße" war zu lange
Das Allerweltsgenie,
Nun machen Gelbe, Schwarze
Schon selbst in — Industrie.

Wir produzieren weiter
Ganz unermüdlich fort:
Wir wollen's nicht begreifen:
„'s ist aus niit dem Erport."
Wir rationalisieren
Und machen Wirtschastsplan,
Wir schneiden manchen Strohhalm
Und klammern uns daran.

Wir sind nicht mehr die Herren,
Trotz Technik und Kultur,
Die Gelben und die Schwarzen,
Die lachen drüber nur.
Und wir sind die Gefoppten,
— Das Ding ist sehr fatal
„Normal ist heut' die Krise
Und wir sind — abnormal."

H v t t a.

Verantwortliche Redaktion: Dr. tians Lracder, lVluristrasse 3, ?el. 33.142; jules Werder, t^euenAasse 9, ?el. 23.379.
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